. 


Erſck eint Montags. 


Vier teljährlicher 
Abonnementspreuß 
für Hieſige 10 Sgr. 
. Muswärt, 12½ Sgr. 
incl. Peſtellgeld 14“ Sg. 


Gratis 
werden den 
Abonnenten 
20 Zeilen vierteljährlich 
aufgenommen. 


Inowraclaw, Montag, den 23. Februar 


Inowroclaw, Poniedzialek, dnia 23. Lutego 


Tygodnik kujawski. 


1863, 


' 


1 : 
Wychodzi 
co Poniedzialek, 


n Prenumerata 
kwartalna 
dla miejscow ychlOsg. 
. dla zamiejsc. 12 . sg. 


x Odnosnem 14", sg. 


Bezptatnie 
umieszeza sig dla 
abonentow2Qwierszy 


Ja insercya 


Snfertionegebühren für wiersza po 1 
die dreigeſpu. Petitzeile , I ir 4 N aci sie 
eier. Zweiter Jabrgang. Rok drugi. san 


Inſtrate nehmen an: b 5 0 
die Herren Hanienflein und Vogler in Hamburg ⸗Altona und Fraukfurt a. M. und A. Retemeyer in Berlin. 


Expedinon; Friedrichsſtrae Nro. 7. 


Geeignete Beiträge für diefes Blan werden erbeten und dankend angenommen. 


O laskawe nadeslanie stösou nyc rozpraw du niniejszego pisemka uprasza sie. 


— —5—ũwun— — = — 


Wiener Gerichtsſcene. 


Der folgende Fall, der in feiner Art gewiß zu den größten Sel- 
tenheiten zählt, wurde vor dem Bezirksgerichte Joſephsſtadt unter der 
Leitung des Richters, Baron Raule, verhandelt. Der Privatkläger, 
Herr Jakob G., ein Italiener, entwickelt ſelber die Anklage: „Mein 
Praſident! Ich habe bei dem bieſigen Ehegerichte vor Kurzem um die 
Scheidung von meiner Gattin angeſucht, weil ich ihr auf eheliche Uns 
treue kam. Das Gericht fand, daß ich nicht im Unrecht ſei, und wil⸗ 
ligte in mein Geſuch. Da ging Madame hin (auf ſeine Frau zei⸗ 
gend, welche der Verhandlung ols Angeklagte beiwohnt) und ſagte 
bei Gericht, ich hätte ſie mit Opium vergiften wollen, ich hätte ihr 
Gift in Speiſe und Trank gerührt. Dieſe Lüge grgen mich vorzu⸗ 

ringen, mein Praͤſident, gegen mich, den zaͤrtlichen Gatten, der ihr 
don Konſtantinopel geſtickte Schuhe, einen Zobelpelz, zwei Kämme von 
Ebenholz und andere werthvolle Dinge mitbrachte! 

Mit der Klage, die ich beim Landesgericht wegen Verleumdung 
unbrachte, wurde ich abgewieſen, und ich wiederhole dieſelbe vor Ihnen, 
datt. Sie entſcheiden, ob Madame nicht meine Ehre beleidigt habe. 

enken Sie ſich, mein Prafident, ich komme nach Paris, und die erſte 
tage, die der Hauslofmeiſter unſeres Botſchafters an mich richtet, iſt 
die, ob es wahr iſt, daß ich meine Frau vergiften wollte. Mein Präs 
ſident, fordern Sie Madame auf, ſie möge ſagen, ob ich jemals Gift 
im Haufe hatte. 

Richter: Ihre Frau iſt aber doch bald nach Ihrer Ankunft krank 
geworden? — Kläger: Ja, aber die Doctoren haben gefagt, das fei 
tin theatraliſches Spiel. — Richter: Aber ſie war doch im Irren⸗ 
daufe? — Kläger: War alles nur Verſtellung. 

Richter zur Frau: Sie haben die Anklage gehört, wollen ſie 

ch verantworten. Vorher aber fagen ſie mir Ihr Alter. — Die Frau 
mit leiſer von Weinen erſtickter Stimme): Ich bin 40 Sabre alt. — 
er Mann einfallend: Sehen Sie, Madame it um 2 Jahre älter 
als ich. — Die Frau (ſchnippiſch): Ich babe aber doch noch keine 
Glatze wir Sie! — Richter: Das ſind Dinge, die nicht hicher ge— 
boͤren; wie konnen Sie ſich verantworten? — Die Frau: Ich habe 
nur die Vermuthung ausgeſprochen, daß mein Mann mich vergiften 
wollte. Er bat ein weißes Gift in zwei kleinen Flaſchchen mitgebracht 
und hat geſagt, das ſei ein Mittel, womit die Turken ſich einſchläfern. 
Mein Eduard bat das gebört. — Richter: Das iſt Ihr Sohn? — 
Die Frau: Ja. — Richter zum Kläger: Das iſt anch Ihr Sohn? 
— Der Mann: Ah was, der wurde mir beim Ehegerichte zugeſchum⸗ 
melt, ich weiß nicht, wie ich dazu komme. — Die Frau: Sehen Sie, 
er bat mir das ganze Jahr krinen Kreuzer Geld gegeben; er iſt oft 
ſortgereiſt und bat mich zuruckgelaſſen, ohne ſich um mich zu kümmern; 
(weinend) mein ganzes Lebensgluck bat er mir verdorben, mich für 
tine Diebin gehalten. 
Der Mann (einfallend): Madame! Sie haben mir vom Kaſten 
einmal 500 Fl. weggenommen — — Richter, unterbrechend, zur Frau: 
Sie blriben bei Ihrer Behauptung? — Die Frau: Ich habe uur 
die Vermuthung ausgeſprochen. — Richter: Sie haben keinen Schlaf 
gehabt und waren ſehr aufgeregt; Opiate bewirken doch gerade das 
Gegentheil? — Die Frau: Er hat mich jo furchtbar mißhandelt, 
daß ich davon wahnſinnig geworden bin. — Richter: Hätten Sie 
Gewißheit gehabt, fo wäre Ihnen das Recht zugeſtanden, wegen Vers 
brechens die Anzeige zu machen, fo aber haben Sie dem guten Rufe 
Ibres Mannes ohne Grund geſchadet — Die Frau: Den guten Ruf 
bat er mir ſchon lange genommen. Was haͤtte ich als Frau auch 
mit der Klage ausgerichtet? — Die Ausſagen zweier Zeuginnen bes 
muſſigen den Richter, aus dem Eheſcheidungs⸗ Protokolle zu ronftatiren, 
daß die Angeklagte wirklich des Ehedruches ſchuldig be'unden wurde. 
Die Frau: Herr Pröfident! Das war nicht Liebe, ſondern Dank⸗ 
are! (Heftig) Mein Ma in ubrigens hat daſſelbe an mir ſchon 
oft und lange begangen. — Det Richter zum Kläger: Ihnen ſtebt 
das Recht zu. die Beſtrafung Ibrer Gattin zu verlangen; Sie konnen 


> 


Expedycya: ulica Fryderychowska Nr. J. 


LEON HABER. 
Dokonczenie. 

Po téj wyprawie w okolice Dybrowy wröcmy znowu 
do Warszawy. 24 

Oj znacznie odmienila sie przez ten czas scena moje) 
powiesci. Trzysta dzial zionęlo na miasto smieré i zni- 
szezenie. Swist kul przeszywal powietrze. Granaty pekaly 
z trzaskiem, a ich odlamki bryzgaly smiercia w oczy Lol. 
nierzy. Bomby 'burzyly gmachy, osuwaly mury, i ognista 
zung owiewaly dachy. A w cal&m mieseie dzwonily okna 
i drzaly ‚gmachöw podwaliny. A mieszkaney — on Spo- 
koini, ‚przywykneli do podobnej muzykı. Krukowiecki ka- 
zal im pod karg smierei bron zloäyc i zachowaé sie spo- 
kojnie. Nie wiedzieli nawet, ze to cale wielkie drama zbliza 
sie do tragieznego rozwigzania. 

Na chwile ueichly dzial gromy. I wyeiggnione smugi 
zielonej piechoty, niby to wstegi lak na krancu widnakre- 
gu, zsunely sie w glebokie massy, jakoby w niskie siana 
pok lady. I powoli bez ustanku, bez zy cia, a nastajaszero 
sunely te ruchawe ogromy. Tak posuwaja sie blotne rzeki 
zalewy, tak balwany wody zgęstwionéj sniegiem lub Scigte) 
krami. Biedna Warszawo! tak straszna zaböjeza c.agnie 
na ciebie szarancza, a dwadzieseia tysiecy najdzielniejszy eh 
synöw, co strzedz byli pewinni twojej swiętéj niwy, nie- 
$wiadonn twej walki o smieré lub zycie, a2 pod Brzesé li- 
tewski w nieuzytecznym zabrneli pochodzie. 

W tei okropnej chwili, kiedy wielka sprawa nowy 
cios poniedt miala, przebiegalem ulice Warszawy. J ja ro- 
„nie, jak wielu innych, pomimo najgorętszej chęci nie mo- 
glem pospieszy&6 na waly. Rozkaz dyktatora, uwazania na 
wewnetrzna spokojnosé, przykul mnie do bruku. Serce ki- 
pialo W lonie, goraczka plongla glowa, w mysl sie wali- 
zgal ad podejrzenia, a jednak musialem bye posluszuym. 
Zbiegowisko ludzi kolo klasztoru w Bednarskiej uliey, zwrö- 
cilo w te strony moje kroki. Dowiedzialem sig, ze Zyd 
jakis przechodzi na nasza wiarę. I zobaezylem go za chwi- 
le. Byl to Leon, ten sam Leon, möj przyxjaciel szkölny, 
Tylko go juz nie okrywal studencki surducik z granato 
wego sukna, 2 granatowemi wypustkami, ale mundur gwar- 
dzisty narodowego. TWwarz mu owila smętnose, W oku tlal 
jakis niepoköj. otaczali go vjeowie chrzestni i inne gor. 
liwych religiantöw grono. Winszowali mu otwartej 
do nieba sciezki, ofiarowali przyjazn, obieeywali pomoec. 
A zdala tylko z zaulköw klaszto u zawyla przerazliwie zgraja 


5 75 7 U 4 1 br “ 
zydöw i straszne ziongla klatwy. — Leonie! — krzykna- 
lem zdziwiony. — To ty! przechrzeiles sie i to w téj chwi- 
li. — Blagam cie na Boga naszego, nie möw mi o prze- 


szlosci, odpart Leon. Slepe ich cele, fanatyczna nauka a 
sralone obrzedy. Ciemnota, pieniadze, krew, to trôjen ich 
religii. Oni waszej, nasze) krwi potrzebuja, lakna. Nie 
wierzylem. Przekonal mnie ten swiezy za Wisla wypadek, 
i chwili zyc w takiem spoleezenstwie nie cheialem. 2 
— Zles postapil Leonie. Nigdy sie nie godzilo po- 


ſich W mit einer öffentlichen Abbitte begnügen. Auf beide 
Arte wird Ihre gekränkte Ehre wieder hergeſtellt. Fur was entſchei⸗ 


den Sie ſich? — Der Mann: Sie wird immer fortſchimpfen; damit 


die Sache ein Ende hat, ſoll ſie beſtraft werden. — Die Frau (im 
Zone des Vorwurfs): Haben Sie vergeſſen, daß ich Ihretwegen zwei⸗ 
mal im Irrenhauſe war; iſt das nicht Strafe genug? — 
Ich beſtehe auf Beſtrafung! — Di Frau (in größter Aufregung, die 
Hande bittend gegen ihren Man ausgeilrett).; Jacques, Du biſt 
ein Tyrann, Du baſt mich ja gang zugrundegerichtet. Der Mann 
ſtebt theilnahmslos und giebt keine Antwort. Eine Scene furchtbarer 
Art ſpielt nun vor dem Richter, dem es nur ſchwer gelingt zu inter⸗ 
veniten. Die Frau jammert entſetzlich und häuft Vorwurf auf Vor⸗ 
wurf. Der Mann hört phlegmatiſch zu, erw dert dann und wann, 
und ſagt ſchließlich mit 'großer Kalte: „Herr Schriftfuprer, nehmen 
Sie zu Protokoll, daß mich Madame Tyrann und Schuft geheißen hat.“ 
Der Richter ſpricht das Urtheil: Es lautet auf achttägigen eins 
fachen Arreſt. — — —— 
Die Frau ſteht bei Verkündigung deſſelben wie verſteinert und 
erwidert auf die Frage, ob ſie die Strafe antreten werde: „Thun Sie 
mit mir was Sie wollen, ich weiß gar nichts.“ Nach eier Weile 
ſcheint ſie ihrer Sinne wieder Herr zu werden und erklart, daß ſie ſich 
die 24ſtundige Bedenkzeit vorbehalte. Die Verhandlung iſt geſchloſſen. 
Die Frau entfernt ſich, etwas vor ſich hinmurmelnd. Der Mann 
wendet ſich zum Richter und ſagt! Sehen Sie, mein Präſident! 


Die eigene Verurtheilung. 
Ein ſeltener Criminalfall aus den Denkwürdigkeiten eines Advokaten. 
FJortſetzung. 


„Den Tag nach dieſer Zuſammenkunft hat er das Gaſthaus ver— 
laſſen, den Weg nach London eingeſchlagen und ſich von der gewöhn— 
lichen Straße entfernt, wahrſcheinlich der Diebe wegen, die er zu fürchten 
hatte, und kam am nächſten Tage bei John Smith an. Statt in 
dem nahen Dorfe Erfriſchungen einzunehmen, ritt er in einem Zuge 
fort und hielt nur erſt an dem Thore des Angeklagten an. Der Yeb- 
tere gewährte ihm die erbetene gaftliche Aufnahme, und am nächſten 
Morgen fand man im Bette den kalten Leichnam des Juweliers. Wir 
kommen aus einer Dunkelheit zur andern. Es hat eine Vergiftung 
ſtattgefunden; die Aerzte, welche die Leiche unterſuchen, behaupten es. 
Aber man hat ſich keines gewöhnlichen Giftes bedient, ſondern einer 
ganz neuerlichen Entdeckung der Wiſſenſchaft, eines eigenthümlichen 
Giftes, deſſen Wirkung eben ſo ſchrecklich, als ſchnell und unbegreiſlich 
iſt. Da der Blutumlauf unter dem Eiufluſſe dieſes Giftes mit einem 
Male unterbrochen wird, fo zeigt der Leichnam nicht die mindeſte Spur 
von Gewalttbat, und kaum können die Leute der Kunſt die Wirkung 
der todbringenden Elemente entdecken. Dieſes Gift bat dem Leben 
des Juveliers Heinrich Thomſon ein Ende gemacht. Man wird Ihnen 
Einzelbeiten vorlegen, welches dieſes beweiſen. Aber welche Perſon hat 
ihn das Gift trinken laſſen? Wie it das Verbrechen vollzogen wor: 
de ? War es ein Selbſtmord? Nichts iſt unwahrſcheinlicher. Man 
bat in dem Zimmer des Todten kein Gläschen, kein Gefäß gefunden, 
welches das Gift enthalten haben konnte. Hat fh nun der Gefan- 
gene einer ſo ſchwarzen That an dem Gaſt ſchnidig gemacht, der ſich 
ſeinem Schutze anvertraute und ihn um einen Zufluchtsort bat?“ 


„Hier halte ich cinen Augenblick an; es iſt meine Pflicht, eine 
neuaue Vorſtellung von der Lage des Angeklagten, von feinen Zim— 
mern und von dem Hauſe zu geben, das er bewohnte. Ein Bedienter 
und eine Haushälterin wohnten bei dem Augeklagten. Der Bediente 
ſchlief in einem kleinen Ausgebäude neben den Staͤllen. John Smith 
bewohnte das eine Ende ſeines Hauſes, und das Zimmer der Wirth: 
ichafterin befand ſich an dem entgegengefegten Ende. Der Juvelier 
Thomſon wurde in ein Zimmer iu der Nähe jenes der Wirthſchafterin 
gefuhrt. Ju der Nacht, in welcher die That geſchab, ging ein Mann, 
deſſen Ausſage Ihnen vorgelegt werden wird, fruh um 3 Uhr vor dem 
Hauſe Smiths vorbei; er blieb ſteben, weil er zu fe später Stunde 
noch Licht darin bemerkte, welches aus einem Zimmer in das andere 
ging. Man bemerkte deutlich, wie Ihnen der Zeuge ſagen wird, den 
Schatten eines Mannes oder einer Frau, welche das Licht hielt. Dies 
ſer Schatten begab ſich Anfangs von dem Zimmer Smiths nach dem, 
welches die Wirthbſchafterin bewohnte. Daun kamen zwei Perfonen 
auf einmal aus dem letztern Zimmer und das Licht verſchwand. Einen 
Angenblick ſpäter zeigten ſich die Schatten von Neuem, und unf Mi⸗ 
nuten darauf war wieder alles finſter. Das Zeugniß der Wirthſchaf⸗ 
terin mußte von Wichtigkeit fein, aber die Frau batte das Haus 
Smiths den Tag nach dein Vorfalle verlaſſen, und es war unmoglich 
ſie aufzufinden. Um vollſtändigere Nachrichten zu erhalten, hat man 
den erwähnten Zeugen, welcher das Licht in den Zimmern Smiths 
geſeben haben will, an Ort und Stelle gefuhrt, und andere Perſonen 
ind im Hauſe mit einem Lichte in der Hand von eiuer Stube zur 
andern gegangen.“ 


„Der Zeuge ſagte aus, er erinnere ſich vollkommen des Ganges 
und der Bewegung des Lichtes in der fraglichen Nacht, und die Art, 
wie man das Licht vor ihm bewege, gliche jener nicht. Oft, ſagte er, 
ſtellte ſich etwas Breites, wie eine Thür oder ein Schirm zwiſchen das 
Licht und das Fenſter, fo daß die Helle zwar nicht ganz verfhiwand, 
aber doch nur einen ganz Schwachen Theil zu mir gelangen ließ. Ich 
gehebe, daß es uns memndglich geweſen iſt, nachdem wir die Oertlich— 


Mann: 


rzucac stanowisxa, na ktörem przeklenstwo, ezy juzuznd 
_czenie umiescilo twoich braci. Cierpicé z nimi razem, ksztaf 
cie slowem i przykladem w obywatelskieh enotach, w ludz- 
kosei, zblizy& do wlasnego stopnia oswiaty cale twoje 
spoleezenstwo i z niem razem . dopiero-, skruszyd te forme 
przestarzalego ducha, ktörej tresé zwiedla, wyschla w po- 
stepie ezasu. Z niem razemjızuei6 sie na 1ono nowej my 
sli mlodszego kosciola. To byly_twoje obowiazki, tys je 
porzucil, zdradzil. — — } 
— — Nie. Konez, przez Jitosé „nie Kohez, — przerwal mi 
Leon. — Powiem ci wszystko, co mam na moje uniewi— 
nienic. Kochalem chrfesliauke. Lapomnij o niegodnym 
Przyjaini; badz zdröw. szergselwszy odemme. — Möôwige 
te slowa, $niknal mi”z oczu.— W ütymze samym czasie 
Pe onen w mal6j izdebee na drugim köncu Wär- 
'szawy, oparta na stoliku. Przed nig lezala otwarta ksig- 
zka: „Konrad Walenrod;“ przeczytala a2 do ostatnich 
—. Taka piesn moja, o Aldony losach; 

Niechaj ja amt muzyki w wiebiosach, 

A czuly. Stuchacz W. duszy swej zaspiewa. 

Oj widaé, ze jej dusza pojela mysl wieszeza, ze w nie) 
taz sama ‚uezu6 zaclranęla struna. Lzami zabiegly jej mo- 
dre oezeta, a 2 glebi piersi dobylo sie smutne przeeiagle 
westchnieme. Mysl, wirem wyobrazni porwana, rzüeila sie 
na nieszezesliwe dzieje jej wlasne) milogei. Cheialaby z ser- 
ca wydrze& przywiazanie do Leona, ale latwiejby jej bylo 
umrze6 sto razy, niz zabi6 to jedno uezucie. Jak ‚giyby 
w celu znalezienia lekarstwa przeciv mifosei, przerzucala 
swoja mala biblioteczkę. 5 wierzchu zdjela: „Panienki po 
dobréj mate“ i inne dzielka Tanskiej; na nich to wyksztal- 
cıla swoje uczucia, uszlachetnila serce, Miala takze: Spie. 
wy historyczne, D.ieje Lelewela i inne, ksiazki, takze Ley 
be i Siore Niemeewieza. J pod tych ksiazek wyje la mala 
szkatulke, a 2 niéj jakis papier, dziwnemi. jak gdyby he- 
brajskiemi. podpisany znakami. Piers zuowu wezbrala 
westehnteniem, oczy kilka swiezych uronily lezek. A je- 
dnak pismo kilkakrotnie do ust przycisnela, 1 znowu pla- 
kala i zmowu calowala. I juz cale godziny uplywaly wgrod 
tkliwych rozrzewniajacych rozpamietywan. Wtém chod 
szybki zatetnil po schodach, drzwi sie otwarly, wpadt Leon. 

„Go za roskosz. Emilio! oradam eig znowu po kilku dingieh 
dniach niewidzenia. Jak ste miewasz kochanko? (s zirowa, we 
sola? Möj Boze, zkadse ta smetnos® na twojent ezole? co zn 
te tezki w oku.“ I möwit i calowat "zaplaniaygee sie usta Enulie) 
„(terpiakım, bardzo cierpintan,“ odrzekta dziewezyna, „ale teraz, in 
drogi! widze eiebie, i ju: Ming cah smutek. Ale moj drogi. Leonie, 
co ta przypadek tutaj eig sprowadzit. Tam zcazo najezdey -szerz} 
rzezie mięedzy szeregami_ naszej modzieiy. Doncöw piki zagrazajl 
piersiom niewiast. Kirgizöw nose gtöwkom niemowrlat. Ta zien 
tak dobra, goscinna, tak piekna, a kak nieszezesliwa. Twor braetl 
waleza sie zu nig, ging: a.ty Leonie tutaj, ty tutaj?!“ 

„Przestan Emilko,“ przerwat jej mfodrienice. Takze mnie mn 
o znasz, ze mme o brak odwagi, lub obojetnose dla swietéj spraw) 
obwiniasz. Nakazano nam bron zkloyé i ezekad dalszych rozk az. 
Lada chwila zagra pobudka, uderza iv 'bebny, 2 piersi-naszyelimowe 
ustawim szance przeciw Knlüimmon wroga, nowa wzniesiem przedmu‘ 
rze naprzeciw jego strzalom. Juz nie diugo Emilio, a moje 'skrome 
ozdohiq w wrzyny, lub je Fozirzaskä kartaez 2 moskiewski6j puszhl 
W tej stanowez6) chwili zaprzysigz mi kochanko wieezna mulose, bes 
jezeli nie padne na polu bitwy, nic jus naszemu szezesein nie stante 
na zawadzie. Przed godzing jeszeze naleialem Wprawdzie do ws 
sercem i duchem, ale bytem ezlonkiem innego kosciofa. Teraz jestem 
Wusz duszq i ciakem i rrecza i stowem; przeehrzeitent sie. jesteim 6a 
tolikiem.“ - „A ja. äydöwkq,“ jekneta dziewies, i rzueita mu do nog 
pisino 2 hebrajskieng zuakamı. _Gtowg rznela w Seine, osungla sie 
po. murze i pala w omdleniu, Ja krzyk Leona zbiegli sie ludzie, 
Oudsznurowali piersi, atrvsneli Wola marınurowe ſice. Tarli i Seiskall 
rgezeta. 1 wincal powoli na twarz tekki odeien Erwi w cerze 104 
waw ej i otwarly sie cezki, ale znowu utohely W dez powodzi. Pier 
Wylatä Sie Hamieu. 7a“ Ha f. Lzein. Leder przebiegal bis ztoweld, 
gie. 2. (uva dzieeig mos, ho te Stuski pisahe rekg oa W zodzin®“ 
sunerei. Znievawiczonz od swoich, hom mn olwierat zacmione o. 
pogardzom od chrzescian, bo mi die dini zaponinied, ein sie Ayo 
urodzit, umieram jako olarg jedch, podstepu i zdrady -ökrurienstwä 
drugich. & jechaak ziehe serra Meg, korhanko dussy mfc. 8 wis 
zdo ha przysztém szezesrin inego niche, oduß te mysh, com 41 N 
dzieciece ‚wszezepil seree. Jie dinel_przesgdow naszego wyznanli, * 
pierwej gin sto razy W przeeigehen torturach powolnego W 
pierwe] zalij dusze, Zbezezesé ciako, zauim porzucis⸗ Swietg nasz. 


kit beſichtigt baben, die Ausfage des Mannes ganz zu verſtehen. 
oh hurt el, kein Schrank kounte die Wirkung bervorbringen, von 

ber der Zeuge ſpricht, und in dem ganzen Haufe giebt es keinen 
Be. Diefe von dem Zeugen eidlich deſtärkte Thatſache iſt um fo 
. da das Zimmer, worin Thomſon ſtarb, ganz leer iſt, bis 
10 ein Bett, dus darin. ſteht, und nach der Ausſage des Bedienten 
M = länger als tinem Jahre kein Geräth hineingekommen. Noch 
u Wort, und ich habe meine Pflicht gethan, und ich uberlaſſe der 
Ju die ihrige. Man” hat in dem Hauſe Smiths den, gefhliffenen 
en eines kleinen Fläſchchens von ausländiſcher Manufactur ge⸗ 
3 Kein Geruch,. kein Niederſchlag daran laſſen die Beſtimmung 
Er es iſt aber gewiß, daß ſich die deutſchen Chemiker folder 
aſchchen bedienen, die mit gleichen Stöpſeln geſchloſſen werden, u d 
B fie darin Eſſenzen ꝛc. aufbewahren, die ſich nicht berfluchtigen ſollen.“ 
ALL war ungefähr" die Rede des Generaladvokate n. Er fühlte 
- die geringe Bedeutung der Beſchuldigungen, auf die er ſich kaum 

ſtutzen wagte. Ich beobachtete genau das Geſicht und die Haltung 
— er blieb fortwährend ruhig. 

asſtopſel geſprochen hatte, war ein Schatten von Unruhe über fein 
weſicht gezogen, der indeß bald verſchwand. Der Name der verſchwun— 


denen Wirthſchafterin nöthigte ihm ein beſonderes verächtlichts Lächeln 


a, Die Zeugen ſagten uns nichts Neuez. Man bewies, daß der 
du nößſc in dem Hauſe gefunden worden war, aber nicht, daß ihm 
fer, dae gehörige Fläſchchen gehörte, und eben jo wenig, daß es exi— 
Hor Lord eee erhob ſich hierauf und ſagte: „Ich glaube 
* daß die Beſchuldigungen genügen, um den Beklagten zu einer 
mäßigen Vertheidigung zu nothigen. Wenn die Herren Ge— 
vornen derſelben Meinung ſind, wird die Anklage aufgegeben.“ 
Rua Die Geſchwornen traten zuſammen, ſprachen einen Augenblick mit 
Eller, und der erſte fagte dann, man ſei ganz der Meinung des 
“ d Mansfield. Schon ſchrieb der Sckretair die Losſprechungserklä⸗ 
m die Advokaten nahmen ihre Papiere zuſammen, und die Neu⸗ 
Fa fingen an, ſich zu entfernen, als der Angeklagte das Wort 
1, (Fortſetzuag folgt.) 


Lokales und Provinzielles. 
Inowraclaw, 21. Febr. Heute Vormittag um 9 Uhr iſt das 
— *. Garniſon geweſene Bataillon uder Thorn nach Lerbitſch 
Er und drei Compagnicen des 2. Bataillons 6. pommerſchen 
ail 9, Nr. 49 hier eingerückt. Die vierte Compagnie dieſes Ba⸗ 
Nacht iſt in Folge eines eingegangenen Rapportes in der heutigen 
e Gnicwkowo an die Grenze nach Grabia per Eilmarſch 
Orbit worden, um wie man vernimmt, eine dort auf preußiſches 
len 8. gedrängte Inſurgenten⸗Abtheilung zu entwaffnen. In der eilf⸗ 
hs paſſirte das Militair die hieſige Stadt. Der vor 14 
5 b. uber Kruſchwitz nach der Grenze hier durchtransportirte und 
None entflobene, angeblich ruſſiche Seconde-Lieutenaut Kim: 
— itz 5 am 19. d. in Krumknie von Ulanen wieder eingefangen 
— Nachdem K. durch das hieſige Landrarbsamt dem Gerichte 
4 n überliefert wurde, iſt derſelbe heute von zwei Soldaten geſchloſ— 

nach Thorn transpotirt worden. 
— In der Nacht vom 18. d. ſoll Mieroslawski mit 8 


3, Bes 


bier 


A 9 95 
bügen und Munitionswagen durch unſere Statt uber die Greuze nach 


ange gegangen fen Er fol im Balling'ſchen, nach Anderen im 
der 9 den Hotel übernachtet haben. (Die Geſchutze wird er wohl in 
v N hl gehabt En Bei dem dortigen Gutsbeſitzer, Herrn 
5 od inski verweilte Mieroslawski drei Tage, nachdem er am 18. 
Die A autzerordentlichem Beifall aufgenommene Aurede gehalten hatte. 
Aug 4 von anziehenden Ruſſen verſetzte Mieroslawski ſowohl, als 
bohin * a 1 Schrecken; erſterer verließ, ohne Nachricht 
Dorf n Ztg.“ nach, ſoll er ſich in Konin aufhalten), das 
her 4 N r zu ibren Verwandten. Die heute 
5 e ſchutzſuchende Familie v. M. erzählt, daß die Ruſſen 
di N a iebene Getreide und Invenkarium volltandig geplundert, 
. obilien er zerſtort und den Herruhof ſammt den angrenzenden 
auden in Brand geſteckt haben. (Fur die Wahrheit berburgen wir uns nicht.) 
22. Febr. Henke iſt das Füſilter⸗Bataillon aus Gneſen nach 


a 2 ” * 
Sämereien. 
ie in fruheren Jahren nehme ich auch je 
elite I 7 jest 
Beſtellungen zauf falle Arten Sämerrien 
n und verſpreche ber guten keimfäbigen Waa— 
die billigſten Preiſen. 


„ W 
gern 


Juowraclaw. 


\ Aron Abr.“Kurtzig. 


Die ſoeben empfangenen en eurften 


Muſter von 


dug d en 
m, der Tapetenfabrik der Herten Gebr 
ſlligen U Herten Gebr. 
IF 7 Ra 
8 u aufmerfjam zu machen. 
efällige Aufttagr nehme ich zu Fabrikpreiſen entgegen 
Die neue, Papferbandlung von 9 + 


. 5 — 5 
Inowrarlaw, im Februar 103, 


Als man von den geſchliffenen 


— 7 
Tapeten und Bordüren 


Michelly in Königsberg liegen bei mir zur ge 
te 2 i gsberg liegen bei mir zur g 
Auswahl aus und erlaube ich mir auf deren Reichh altigfeit, Billigkeit und 


3. M. Goldberg. 


| Thaler. 


Anzeigen. 


Nu si ona. 

Jake W dawniejszych-latach, tak i teraz przyj- 
muje zamöwienia na wszelkie gatunbi nas ion 
i zapewniam dobry, zdatny do wypuszezania to- 
war przy najlanszych. eenach. 


ojiecöw wiarg. Pomnij ma te, ics siostrzenicg naszogo niesnuerle nego 
Berka, meinego dowödzey bitnego putku. Pomuih, äe two] ojeec 


0 vl . 5 — . 
walczyt za wolnose i ojezyzng, a w tej »zkole nie nauczyt sig zapewne 


wiarolomstwa ı zdradzenia swoich braci.“ — Daléj Leon nie czytat. 
Zatoczyt ostupialym wzrokiem na okoko. Spostrzegt Emilie. Zadrza- 
tv mu nogi, padf na kolana przed. Jef tozem. „Badi zdrowa na wie 
Ki,“ wyjeknat bolesnie. „Mikose moja wpita sie Jadem w. twej mto- 
dosci kwieeie. Zatrutinn oddechem twe szezescie zwarzyta, Niechaj 
przynajinnie) nie kala tw) swigtej anielskiej duszy. Badz zurowa na 
wieki, jeszeze raz badz zdrowa!“ — „N! wieki badz zdröw Leonie; 
tam, tam Sig zobaezymy; “ szepnela dziewica, | wzniosta rece ku nie- 
bu; 2 piersi ulcciato Stebokie westchnienie, 2 ust wybiegla modla- 
Leon je stöw nie stuchat. Bezprzytomny prawie zsungt sie po scho- 
dach. Jie czenat jui pobudki, ani tarabana. Pedzit na szance. Co 
mu tam do zakazu dyktatora. Cos go tom obchodzi pogröska Smierci; 
on jej sam szuka, I 2 jednd) strony posuwato sie w nuasto po po. 
moscie, uslanyın trzydziestoma tysiecy zielonych trupow, osmdziesigt ty- 
siecy bitnych moskiewskich zolnierzy. Glazy teinialy pod ich wymie- 
rzonemi krokımi. Jedno tylko hurra Warszawskiego ludu, a byliby 
sie na kolana powalili, jak niegdys 7ydzi na jedno stowo Zbawiciela. 
Szli w ponur&m milezeniu, jak gdyby sie bali zbudzie Iwa spigcego. 
I z drugiej strony Warszawy pydzit przeciwko nim bezbronny prze- 
chrzta. A oszukani mieszkaney ptongli wstydem, potykali przeklestwa. 
A uwiedzione wojsko szto za wodzami droga hanlıy, mysſac, Ze idzie 
na snneré lub zwycieztwo. ia h 
W kilka godzin potém, zbiegta sig na saskiéj kepie hurma ludzı 
kolo trupa wisielca. Dzieci rzucaly kami niamı, kopalı starsi, kobiety 
nawet nan plwaty. Okropne przeklestwa rzucano na cal jego rodzi- 
ne. Na matkg, co go wykarmila swa piersig; na ojca, co takiemu 
potworowi dat Zycie; na miejsce, gie wyrosia gadzina. 1 dziwne od- 
bijat kagodny charakter naszego ſudu w tym czynie sprawiedliwego 
okrucienstwa, w t&m ukaraniu najszkaraduſejszej ze wszystkich zbro- 
ani, zdrady wlasnego kraju. 'Bo im się zdawalo, Ze lym wisieleen 
byt szpieg ukarany przez sad dorazny, a tym wisielcem byt Leon Haber. — 
—. . ᷣͤ — 
Von der polniſchen Grenze. Die ruſſiche Grenzſtadt Dobrzun (geradeüber Gollub) 
wurde in der Nacht von Mittwoch zu Donnerſiag 8 Stunden lang von preußtſchem 
Militair beſetzt weil es hieß, daß dort Inſurgenten eintreffen würden. Die ruſſiſche 
Grenz⸗Kaſſe iſt nach Gol lub gebradjt worden. \ 
Soeben langt die Nachricht ein, daß die Fabrikſtadt Lowiez (weſtiſch von War⸗ 
ſchau) von den Ruſſen verbraunt worden ſei. Beſtimmt auftretende Gerüchte behaupten, 
Czenſtochau ſei von den Inſurgenten genommen. 
Sirzelno. Am 17. d. M. ſtarb bier der alte, ehemalige Kultusbeamte der hieſigen 
jüdiſchen Gemeinde, Herr Moſes Freudenthal. Zwanzig Jahre ſtand er ſeinem Arte 
mit Treue und Hingebung vor, fein diederer Sinn, fein gottgefälliger und frommer Lebens 
wandel leuchtete der ganzen Gemeinde als herrliches Muſter voran; er war freundlich une 
leutſeug gegen Jedermann; ſelbſt ſtreng orthodox, war er tolerant gegen Audersdenkeude 
und abgeſagter Feind jenem fanatiſchen Eifer, wie man ihn leider oft bei Leuten fine er, 
die der orthodoxen Richtung angehören. Obgleich er kein großes Vermogen geſammelt, 
welch jüdiſcher Veamte iſt in der Lage, von den Einkünften ſeines Amtes Schatze zu erub⸗ 
rigen — war er dennoch jo uneigennützig. und entſagte allen Auſpruchen auf Penſion, als 
er in Folge feiner Körperſchwäche vom Anite zurücktreten mußte; er wollte lieber den 
Tribut der Daͤukdarkeit von ſeinen eigenen, verheiratheten Kindern annehmen, von dieſen 
umterhallen werden, als der Gemeinde zur Laſt lagen. Und fo lebte er nach feinem Rück. 
tritte vom Amte, noch zehn Jahre geehrt und geliebt von der ganzen Gemeinde, bis er 82 
Jahre alt, ſanft entſchlief,. In welch großer Achtung und Verehrung er hier bei Allen ſtand, 


zeigte ſich ſo recht bei ſeinem Leichenbegänguiße, mabſehbar war der Zug, welcher der Leiche 


folgte, nicht ein Einziger der hieſigen Gemeinde, der nur nicht abweſend war. blien zurück, 
ohne ihm die letzte Ehre zu erweiſen; aber auch ſehr viele Chriſteu ſchloſſen ſich den Zuge an, 
Am Grabe hielten die Herren Rabbinen Stern von hier ur d Pollack aus Inowraclaw, wel⸗ 
chen Letzteren die Gemeinde zu dieſem Jwecke berufen hatte, die Leichenreden. 

Und fo möge er fanft ruhen im Schooe der Erde, fen Andenken wird bei uns mie 
erlöſchen! 


Poſen. Der Nudienztermin, am 19., in der Unterſuchungsſache 


wider eine Auzahl hieſiger Gomnaſiaſten wegen Theilnahme an einer 


geheimen Verbindung iſt auf Antrag des Vertheidigers, weil derſelbe 
noch nicht gehörig informirt war, auf 14 Tage ausgeſetzt worden. 
Es wird uns amtlich verſichert, daß kein Schüler des hieſigen Marien⸗ 
Gommnaſtams daſſelbe verlaſſen habe, um zu den Aufſläudiſchen nach 
Polen zu gehen. he (Peſ. 3.) 
Berlin. Die gerichtliche Abſchätzung des im nächſten Monat 
zur Subhaſtation kommenden Viktoria-Theaters beläuft ſich auf 378,000 


Announce. 

| Ein mit guten Zeugniſſen und Empfeh⸗ 
lungen verſehener junger Landwirth, welcher 
dentich und volniſch ſpricht und aus einer jerr 
geachteten Familie iſt, wünſcht feine gegenwar— 
tige Stellung zu Oſtern oder Joh. er. mit einer 
andern möalichſt ſelbſtſtändigen zu vertauſchen. 
Hierauf Reflektirende werden erſucht. Ihre wer— 
ben Offerten sub P. P. in der Redaktion d. 
Bl. niederzulegen. 


Inowroclaw. 


3 Lachtauben nebſt Gehäuſe ſind zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Bi. 


Zwei Lehrlinge konnen in der Conditorei 
von C. F. Zietemann in Thorn plazirt 
werden. 5 2 


Es iſt allgemein bekannt, daß in je größerem Maaßſtabe ein Geſchaft betrieben wird, ſol⸗ 
ches auch im fo größere Vortheile bietet. Bremen iſt bekanntlich der Hauptſtapelplatz ü er: 
ſeeiſcher Tabacke und Cigarren; — die unterzeichnete Firma kaun fomir aus kifler Hand 
größtmoglichſte Vortheile bieten und brabſichtigt, da fir die großen Reiſrkoſten erſpart und durch 
ihr Princip nur gegen baar zu verkaufen von Verluſten ſicher iſt, ihren geehrten Kunden einen 
Theil derſelben wieder zufließen zu laſſen auf folgende Weile: 

„Wer bei uns fur Zehn Thaler Eigarren kauft, erhält einen mit einer Nummer 
verſehenen Bon gratis. Dieſe Bous werden mit Prämien belegt nach dem Plane der 128ten 
im Juli d. J. beginnenden Königlich Preußiſchen Yottorie. Die Nummern die dort 1000 bis 
150,000 Thaler gewinnen erhalten bei uns 1000 bis 150,000 Stück Cigarren; dir dort 200 
bis 800 Thlr. gewinnen erhalten bier 2¼ Elle fein ſchwarz oder dunktl couleurten Tricot zu 
einem Beinkleide; die dor! 100 Thlr. und darunter gewinnen erbalten lauter ſchöͤne nützliche 
Sachen als: ſeidene Halstücher, Schirme, feine Spazierſtöcke Shawls, Cachencz. — Alle nicht 
gezogenen Nummern erhalten / Bon zur nächpſten Vertheilung gratis. — * 

Wer nicht gleich Cigarren kaufen will, kann 1 Bon zu 40 Sgr. 5 Stück für 6 Thlr. 
erhalten und dieſe baargekauften Bons bis zum 1. Juli d. J. in Zablung für voll bei uns je⸗ 
derzeit ansgeben. Von da ab participiren fe an der Prämien » Vertheilung. Auf Verlangen 
zahlen wir ſtatt der Prämie von 150,000 Stück eine runde Summe don 2300 Thlr. baar aus, 
ſtatt der zweiten 100,000 Stuck ebenfalls 1600 Thlr. baar. Alle Prämien liefern wir zollfrei im 
Zollverbandt. 

Zu Prämien werden nur Cigarren von 10 bis 25 Thlr. pro Mille laut unſerm Preis⸗Cou⸗ 
raut verwandt. 

Wir halten ſtets Probekiſten bereit: 


a 3½ Thlr. brillant ſortirt in Qual. zu etwa 10 — 20 Thlr. 

à 5 0 . * z = * „ 10 — 30 
a 10 s 5 nz E u: 0 

Aula us e „ nur ächte 25 — 10 ⸗ 


fur 10 Thlr. Proben geben auch einen Bon gratis. 
Briefe und Gelder erbitten franko, font Poſtvorſchuß. 
Bremen, im Februar 1863. 


Agenteu ſind willkommen! Daniel Hoppe & Comp. 


Nähere Auskunft und Proſpekte werden gratis verabreicht und empfiehlt ſich zu geſchätzten 
Auftragen, zum Verkaufe von Bous und Cigarren, ſowie zu Ernenungen don Agenten auf 


Nebenplägen HESMANN ENGEL, Hauptage t. 
Beſtellungen auf Zamöwienia na 
Sämereien Nasiona 
wie in fruheren Jabren, nehme auch jetzt gern jak w ubiegtych latach tak ı teraz ichytnie 
entgegen. 


W Inowroclawiu, 


przyjumję. 
’ _—— 


T WITUSKI 


Se BEuSt-Syrup 


dus er Fabrik von 
Mayer inbreslau 


14 


hl zu halı 


mgegend bei HERMANN Ei 
Atteste. 

Der Breslauer weisse Brust-Surup ist vor einiger Zeit von mir mit bestem Erfolg gebraucht 
worden. Ich litt an einem sehr hartnäckigen, mich ungemein angreifenden, abzehrenden Hus- 
ten, wogegen mir alles Medieinium nichts, sondern nur dieser Brust- Syrup geholfen hat: ich 
kann mit Rocht behaupten, die Anwendung dieses Syrups reltete mir mein Leben, woran ich 
und meine Umgebung wenig Hoffnung mehr hatten. Demnach halte ich es für meine Pflicht, 
diesen Syrup jeden Brustkranken aufs Würmste zu empfehlen. — Ganz dieselbe Erfahruny 
machte der hiesige Stadtrath Hr. Christhof. 

Grottaw, in Böhmen, am 25. September 1856. 

Schindelar, Beamter beim Grafen Clam-Gallas, 

(seehrter Herr Mayer! Ich war nicht wenig erfreut. Ihre schätzbaren Zeilen vom 5. d. M. 
zu empfangen, und danke Ihnen zugleich im Namen der Meinigen recht verbindlich für den 
übersandten Syrup. Wir haben denselben bereits mit dem besten Erfolge bei unserm kleinen 
Ludwig angewandt, und auch meine Frau hat damit einen ziemlich heftigen Anfall ihres alten 
Leidens unterdrückt ete. Ihr ergebenster 

(srafenort, den &. December 1861. Schwab, 

Rentmeister auf den Graf Herberstein’schen Gütern. 


SYRUP PIERSIOWY 


przez wielu fizyköw aprobowany 


— 


für Inowractaw und GEL in Inowraclaw. 


na 
wszelki zastarzalv kaszel, böl piersi, dtugolotnig dusznosé, cierpienia gardtowe, zamulenie pluc. 
dotychezas W kaidym razie najponysiniejszym skutkiem uwienezony. — Syrup ten zaraz po 


pierwszem uiyciu nad spodziewanie blogie skutki wywiera, mianowicie na kaszel kurezowy 
‘koklus), ulatwia wyrzucanie wisnej a duszace) ſlegmy, kagodzi natychmiast draänienie gardlowe 
ı usuwa w krötkim ezasio wszelki choé najgwaltowniejszy kaszel, a nawet kaszel suchotnic- 
s7y ı wyrzucanie krwi. 

Na Inowroctaw i okolieg polecilem jedyny sklad mego fabrskatu panu HERMANOWI 
L EI. i sprzedaje tenze — calg Naszke po 2 tal, pöl-Naszki 1 tal., ewierd-Naszki po 15 sgr. 


Fabryka G. A. W. Mayera W Wroclawiu. 


erfauf geunkopfigen Rieſeumöhre pro Ctr. 18 I 


Sämereien Verkauf. geunkopfif en 
Samen der rothen und gelben Futterrun⸗ if im friſcher, keimfaͤhiger Waarr in haben wur 
dem Gute Jace wo bei Inowraclaw. 


relrude pro Ftr. 6 Tblr. Samen der weißen 


C T tere ver are ST 


Badiſche Eiſenbahn⸗Looſe. | 
Ziehung am 28. Februar. 
Hauptgewinn Aulehens ſind 
14 mal F. 50,000, 54 mal F. 40,000, 12 m 
F. 35,000, 23 mal F. 15,000, 55 mal F 10,00 
40 mal F. 5000, 58 mal F. 4000, 366 ma 
F. 2000, 1934 mat F 1000, 1770 mal F 250 
Der geringſte Preis, den mindeſtens jt de 
Loos erzielen muß iſt F. 48. 
Der Verkauf dieſer Staats⸗Anlehenslooſt !“ 
im Königreich Preußen geſetzlich erlaubt. 
werden bei unterzrichnetem Handlungsbans N 
günſtigſten Zahlungsbedingungen geſtellt 1 
kann man ſich die ganzen Gewinne ſchon M 
einer Anzahl von 2 Thlr. pr. Loos, Thlr.! 
rr. 6 Looſe bei obe genannter Ziehung ſichel 
Plane werden Jedermann auf Verlangt 
gratie und franto uberjandt, ebenſo IR 
bungsliſten gleich nach der Ziehung und M 
reellſte Bedienung zugeſicheri durch 
das Staats⸗Effecten⸗Geſchuft 


Jacob Lindheimer „Junior 

in Frankfurt a. 
IE ITII IEE TIIIr ITI 
Allerneueste 1 


1 N 
“ grosse Geldverloosung 
von 2 Millionen 400,000 Mark; 


= in welcher uur Gewinne gezogen werden, 
1. „garantirt von der freien Stadt Hamburg. 


Ein Original-Loos kostet 2 Pr. Cr 


— k PU—xk̃ʒͤꝛĩͥ ———ð85sß3.ö58——ß— m nn 


Ein halbes 4 0 t M u 
Zwei viertel „ kosten di a 
Vier achtet 1 | 


Unter 18,700 Gewinnen befinden sich 
WHaupttreffer von Mark 200,000 
100,000, 30,000, 30,000, 200.000 
13,000, 8 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal, 
6000, 1 mal 3000, S mal 1000, 18 mal 
3000, 30 mal 2000, 6 ma! 1500, 6 mal, 
m1200, 106 mal 1000, 106 mal 500 etc 
Beginn der Ziehung * 
Bar am IS. März 1. J. @ 
Kein anderes Staats-Unternehmen bie. 
tet bei gleicher Solidität und bei eine vef 
U hältnissmässig kleinen Einlage so gros, 
se Chancen dar. f 
5 Unter meiner in weitester Fern“ 
„bekannten und allgemein beliebten 
7 Geschäfts : Devise: ' 
A 


1 ® 1 ’ 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 
wurde im verflossenen Jahre am 2t. Ma 

zum 17t. Male und am 2t. Juli zun 
18t. Male das grosste Laos, so wie Il 
den letzten 3 Monaten 2 mul def 
Ts Hauptgewinn bei mir gewon 
gen. 
* 


Auswärtige Aufträge mit Rimessen 
der gegen Postvorschuss selbst nach dei 
entfernten Gegenden, führe ich pro mp 
und verschwiegen aus, und sende a m 
liche Ziehungslisten und Gewin® 
gelder sofort nach Entscheidung zu. 


Laz. Sams. Cohn! 
Nn ee 


Banquier in Famburg. ) 
20. Februar 


Für Weizen namentlich in feiner und heller Qual 
bein die Kaufluſt auf Seepläßen eine gute; während 4. 
fallende Sorten weniger beliebt ſind. Roggen har ſich etw 
im Werthe gehoben, Sommergetreide unverandert. ö 

Man notirt für | 

Meraen: [33pf, feinb. 64 Rtl. 131 pf. hellb 62 # 

125pf. gewohnlich 58 RU, 128 pf. ord. Rtl. 1 


Roggen: 125— 120 39-37 Rtl. | 
WeErbſen: 34 RE, feintte Kocherbſen 35 Rtl 
Gerſte, große 30 Rtl. kleine 20 Rll. 0 


Hafet: 27½ Sgr. 1 
Kartoffeln: 10—12½ Sgr. pro Scheſſel. 
GCENY TARGOWE. 
Pszenica »d 53 do 64 tal 1 
2 to od 37 de 30 tal. 


Jgczmie h wielki 30 maly 27 tal. I 
Urach od 35 do 39 tal. ft 

| On ies 25 do 274, Sgr. szefl 
Birtofle % ser. ill. 


U 
ruck und Lirriag Fon Hermann Ingel m Auer 
Drul em i nakladem Her manua knee zn H 


